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 9Emnach der MllerDurchlauchtig,

S

KFerr Griderich Wilhelm, Fonig in
o ſte Großmachtigſte Gurſt und Ferr,

Preuſſen, Garggraff zu Brandenburg, des Heil. Ro—
miſchen Reichs ErtzCammerer und Churfurſt Souverainer Printz
von Oranien Neufchatel und Vallengin; in Geldern zu Magde
burg Cleve Julich Berge Stettin Dommern der Caſſuben und
Wenden /zu Mecklenburg auch in Schleſien zu Croſſen Hertzog
Burggraff zu Nurnberg/ Furſt zu Halberſtadt/ Minden/ Camin
Wenden Schwerin Ratzeburg und Moers/ Graff au Hohenzollern
Ruppin der Marck Ravensberg Hohenſtein Tecklenburg Lingen/

Schwerin Buhren und Lehrdam Marquis zu der Vehre und Vlißin
gen Herr zu Ravenſtein der Lande Roſtock Stargard Lauenburg
Butow Arlay und Breda/c. tc. Unſer allergnadigſter Konig und
Herr, aus Hochſt-ruhmlich tragender Sorgfalt vor die Wohlfarth
und das Auffnehmen Dero getreuen Unterthanen, unter anderen
auch bey Sich allergnadigſt erwogen, wie viel beſchwerlichen Laſten
Dero Pfannerſchafft zu Halle, wegen der, auf Jhren SaltzGuthern
und Kothen, hafftenden LehnsQualitat und davon dependirenden
offtmahligen Lehns-Nuthungen Inveſtituren, Verfolgung der ge
ſamten Hand erfoderten Conſenſe und andern dergleichen Obliegen
heiten unterworffen bey deren unterlaſſenen Beobachtung, die Va—
ſallen, in weitlaufftige und, wo nicht, den gantzlichen Verluſt der
Guther, doch wenigſten ſchwere Geld-Straffen nach ſich ziehende

A eiſca-



Fiſcaliſche Proceſſe, verwickelt werden; Zu geſchweigen/ was Un
gelegenheit es auch ſonſten in verſchiedener Pfanner Familien verur
ſachet, daß dieſelben, wenn Sie gleich in der auſſerſten Noth ſtecken,
oder Jhren mercklichen Nutzen dadurch ſchaffen konnen dennoch Jhre
Guther weder verauſſern, noch verpfanden, am wenigſten in favo—
rem des Weiblichen Geſchlechts/ und der Allodial-Erben, davon di-
ſponiren konnen und was lamentable Betrubniß daraus zu entſte
hen pfleget/ wann, bey erfolgender apertur, und Caducitat der Gu
ther, die hinterbliebene Wittwen und Tochter derſelben verluſtig
werden, und ein trauriges Nachſehen haben muſſen, ſo gar, daß
Jhnenofft ſo viel nicht ubrig bleibet, wovon Sie ihren nothdurfftigen

LebensUnterhalt haben konnen.

Als haben allerhochſtgedachte Seine Konigliche Majeſtat aus
dieſen und anderen trifftigen Urſachen, vornemlich aber aus ange—
ſtammeter Koniglichen Hulde und Clementz, zum beſten und meh

rerern Auffnehmen Dero getreuen Pfannerſchafft zu Halle, und
anderer bisherigen Leute daſelbſt, reſolviret deren Saltz  LehnGhu
ther und Kothe, ſo viel derſelben nicht bereits Erbe vor Allodial- und
Erb-Guther zu erklaren, und dazu darauf hafftenden nexum feuda-
lem, nebſt allen davon dependirenden Oneribus und præſtandis,
gegen Erlegung eines Jahrlichen perpetuirlichen Canonis, gantzlich
aufzuheben; Und ob wohl einige von gedachter Pfannerſchafft, ſich
anfanglich die Beyſorge gemachet, daß dieſe Veranderung mit denen
Lehn-Guthern, Jhnen nachtheilig fallen, gefahrliche Suiten nach
ſich ziehen, und zu einigen Jrrungen und Unrichtigkeiten in manchen
Familien Anlaß geben dorffte; So iſt doch erfolget, daß, nachdem
ſolcher Zweiffel der Pfannerſchafft durch gewiſſe von Seiner Konig
lichen Majeſtat dazu verordnete Commiſlarien/ benommen, und
Sie deshalb beruhiget worden, dieſelbe dieſe, zu Abfuhrung eines
Jahrlichen Canonis, ihnen offerirte Konigliche Gnade und Wohl
that, der Erblichkeit Jhrer Guther und Saltz-Kothe, mit allerun
terthanigſtem Danck acceptiret und angenommen; Wohingegen
Seine Konigliche Majeſtat bewogen worden, uber die Eolumen-
ta, Freyheiten und Gerechtigkeiten, ſo die Pfannerſchafft durch dieſe
Verſetzung der bisherigen Lehn-Guther ins Erbe, erlanget, ins beſon
dere Verſicherung zu ertheilen, und Derſelben daruber gegenwartige
mnmerwehrende Aſſecuration zugeben.

J

Verſprechen und verſichern Seine Konigliche Majeſtat, vor
Sich Dero Erben und nachkommende Succeſſores an der Crohn
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Chur, und dem Hertzogthum Magdeburg, bey Dero Koniglichen
Wort, daß/ von nun an, und zu ewigen Zeiten, alle und jede Saltz
Guther und Kothe im Thal zu Halle, weiche bishero an Seine Ko
nigliche Majeſtat Lehnwahre geben muſſen, vor Allodial- und Erb
Guther erklaret, und die Qualitat eines volligen Erb und Eigenthums
ſelbigen beygeleget ſeyn ſolle, dergeſtalt und alſo/ daß der nexus feu—
dalis zwiſchen Seiner Koniglichen Najeſtat und Dero dortigen Va-
ſallen/ nebſt davon dependirenden præſtationen, ſie mogen Nah
men haben wie ſie wollen nunmehro gantzlich gehoben, und denen
Poſſeſſoribus fteye Macht gegeben ſeyn ſolle, dieſelbe, als ErbGu
ther zu beſitzen und zu genießen, auch davon als ihrem Eigenthum/
jedoch ſalvo jure ſuccedendi der bisherigen Geſamt-Hander wie
auch derjenigen, denen die reluition daran zuſtehet, zu diſponiren,
dergeſtalt daß, dieſer LehnsVeranderung ungeachtet, ſolchen Ge—
ſamtHandern und Proprietarũs ihre Jura reſpective ſuccedendi
reluendi, nach wie vor uberall ſalva integra verbleiben, und ih—
nen das geringſte davon nicht entzogen werden ſoll. Seine Konig—
liche Majeſtat wollen aber von dieſer Verſetzung der bisherigen Lehns-
ThalGuther ins Erbe ausdrucklich ausgenommen haben diejenigen/
welche von dem Furſtlichen Hauſe Schwartzburg, und einigen an—
deren, denen Pfannern und Burgern zu Halle jjs AffterLehne, hin
wieder verliehen werden, imgleichen diejenige Riſtliche Lehne, wo—
von keine Lehn-Waare gegeben wird, und ſoll es mit denſelben, noch
zur Zeit, in dem bisherigen Stande gelaſſen und darin keine Aende
rung gemachet werden.

ll.Es reſerviren Sich Seine Konigliche Maieſtat hiebey noch fer
ner: (1) Die geſamte, jetzo auf dem auſſerſten Fall ſtehende Lehne/
wobey nur zwey Augen annoch verhanden, und (2.) diejenige Saltz
Guther und Kothe, worauf Seine Konigliche Majeſtat, ſeit Dero an
getretenen Glorwurdigen Regierung Anwartungen und Expectan-
tzien auf gewiſſe nahmhaffte Perſonen und Guther ertheilet haben:
Und gleichwie in dem vorhergehenden Articul bereits declariret wor
den/ daß ohngeachtet dieſer, mit den SaltzGzuthern vorhergehenden
Veranderung denen GeſamtHandern und MitBelehnten, Jht
duecesſions-Recht, einen Weg wie den andern in integro verblei
ben ſolle; Alſo hat es auch mit denen/ſo von Seiner Koniglichen Ma
jeſtat mit Anwartungen und Expectantien auf gewiſſe Saltz-Guther
verſehen ſeyn/gleiche Bewandniß, wann auch ſchon ein Vaſallus, auf
deſſen Saltz-Guter jemand expeckiviret iſt und der jetzo keine Mann

2liche Leibes-LehnsErben hat, dergleichen hiernachſt annoch erzeugen
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Lehnbarkeit ſo weit zu heben, als Dieſelbe das Dommum directum

ſoite; Jndeſſen muß, ſo wohl von denen auf dem auſſerſten Fall ſte
henden als auch denen ſchon beanwarteten SaltzGuthern/ der jetzi
ge Vaſallus poſſeſſor, den jahrlichen Canonem abtragen jedoch daß
bey hiernachſt erfolgendem Anfall oder Eroffnung des Lehns in An
ſehung daß der letzte Vaſall von der Allodialitat wenig oder nichts
vrofitiret hat/ und ein ſolcher als novus Vaſallus, auſſer dem die
LehnWaare alsdann zu entrichten ſchuldig geweſen, dasjenige, ſo
Er auf dieſen Canonem entrichtet, ſeinen LandErben, von dem/
ſo ihm in den Guthern ſuccediret, wieder erſtattet, und bis dahin das

Jus retentionis reſerviret werden. A
III.

Ferner verſprechen Seine Konigliche Majeſtat allergnadiaſt
daß durch Auffhebung des nexus feudalis inter Dominum Va-
ſallum, die Qualitat und Gerechtigkeiten der Saltz.Guther, ſo ſelbige
bisher gehabt, im geringſten nicht alteriret, ſondern ſolche Guther
zu ewigen Zeiten, von denen Oneribus, mit welchen die Pfanner
ichafft zu Halle ſolcher Guther halber bishero nicht beleget worden,
und in ſpecie von der Contribution, Erhohung der Saltz- und
Vier WochenSteuer, Abzug und Gießung der Sohle/ und Ver
ſchmalerung Jhres reyen Saltz Debits, von Jhren Drey Viertheil
eigenthumlichen enle, und dergleichen Aufflagen, neuerlichen

len erdacht ſeyn/ oder noch erfunden werden, ſo wie ietzo alſo auch
Præſtationen und Abzugen, ſie mogen Nahmen haben wie ſie wol-

kunfftig, uberall gantzlich befreyet bleiben, und davon weiter nichts
als der/ von der Pfannerſchafft und LehnLeuten, gegen Aufhebung der
obgedachten LehnsBeichwerlichkeiten verwilligte Canon, gefodert
und verlanget werden ioll; Und ob wohl die Pfannerſchafft allerun4

terthanigſt angeſuchet daß die Helffte des ietzigen Quanti der Vier
WochenSteuer aus dem Ærario Civitatis aus unterſchiedenen ange
fuhrten Urſachen beygetragen werden mogte, nach beſchehener Un
terſuchung aber/ und abgeſtatteten Berichte ſich geauſſert, daß ge
genwartiger Zuſtand des Xrarii ſolches nicht ertragen mogte, als
verſichern jedoch Seine Konigliche Majeſtat die Pfannerſchafft in al
len Gnaden, und declariren hiemit, daß wann hiernachſt der llber
ſchuß des Ærarii ſich verbeſſert und Jahrlich ſo viel entubriget wer
den kan, Jhnen nach Moglichkeit eine Sublevation angedeyen ſolle.

Iv
Und wie nun aus obigem klar erhellet daß Seiner Koniglichen

Majeſtat allergnadigſte Intention nur dahin gehet, die bisherige

con
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concerniret ſonſten aber das Jus ſuccedendi, und die Verbindlich
keit inter agnatos, in ihrem volligen Vigore und vermoge deſſelben,
nach bisheriger Art der Lehne und geſamter Hand, ſuccediren zu
laſſen; Als declariren auch allerhochſtgedachte Seine Konigliche
Majeſtat hiedurch noch ferner, daß Sie Dero getreuen Pfanner
ſchafft und bisherigen Lehn-Leuten, und zwar, ſo wohl ins gemein,
als auch einer jeden Familie ins beſondere, die freye Hand laſſen
wollen, wegen der Succesſion, des Conſenſus Agnatorum, bey de
nen Verauſſerungen, Verſorgung der Wittwen Ausſteuer der Toch
ter/ und was dem anhangig gewiſſe Vertrage, Pacta und Verfaſ
ſungen, unter ſich zu machen, und alles ſo einzurichten, wie Sie es,
zu conſervation Jhrer Familien, am dienſamſten finden; Woruber
dann Seine Konigliche Majeſtat ohne Entgeld, gegen Erlegung der
bloſſen SchreibGebuhren, die allergnadigſte Confirmation, wenn
ſolche verlanget wird, ertheilen, auch die Judicia in judicando ſich
darnach zu achten, anweiſen, auch Krafft dieſes angewiefen haben

V.
Daauch durch Aufhebung des nexus feudalis, nunmehro alle

LehnsFehler gantzlich abgeſtellet, und die Gefahr der Caducitat

vollig gehoben worden, ſo declariren Seine Konigliche Majeſtat
allergnadigſt, daß alle Lehns-Edicta, ſie mogen Nahmen haben wie
ſie wollen, in ſo weit auch ſolche die Pfannerſchafft angehen, hier—
durch gantzlich aufgehoben/ alle dagegen begangene Fehler, ſie mo—
gen ſeyn von was vor Arth, Zeit und Natur ne immer wollen/ in
perpetuum pardonniret ſeyn/ auch von nun an, und zu ewigen Zei
ten, Niemand wegen eines Lehn-Fehlers weiter belanget, oder in
Anſpruch grnommen werden ſolle. Denen Mit-Belehnten aber,
welche aus ſolchen LehnsFehlern ein Jus quæſitum erlanget, bleibet
ihr Recht billig vorbehalten, und ſoll ihnen hierdurch daran nichts
entzogen werden.

VI.
Und gleichwie der, von der Pfannerſchafft und denen Beſitzern

derer SaltzGuther und Kothe/kunfftig zu erlegende Canon, nicht an
ders als ein pures Surrogatum an ſtatt der ſonſt hergebrachten
Lehn-Waare und ubrigen Lehns-Onerum conſideriret werden kan;
So geben Seine Konigliche Majeſtat auch die allergnadigſte Ver
ſicherung, daß hiedurch denen Freyheiten und Gerechtigkeiten, ſo
der Pfannerſchafft und bisherigen Lehn-Leuten, in denen Landes
Verfaſſungen, Policey-Ordnung und anderen Edictis, ſo weit
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dieſelbe der gegenwartigen Handlung nicht zu wider nicht das ge—
ringſte præjudiciret, ſondern alle Klagten, welche wegen deſſen, ſo
dem entgegen/ bishero vorgegangen, mit Fug gefuhret werden kon
nen, abgeſtellet werden, auch alle Lehn-Waaren die Falle entſte
hen gleich a manu Dominante, aut Serviente; bey duccesſionen/
tam ab inteſtato, quam ex Teſtamento, Tauſchen Verkauff-oder
Verſchenckungen/ gantzlich cesſiren und aufhoren ſollen.

VII.
Seine Konigliche Majeſtat verſprechen auch/ vor Sich/ und

Dero Nachkommen in Gnaden daß Sie den Jahrlichen Canonemn,
als: J

Vor 1. Pfanne Deutſh 5 3 Gr.
u1. Pfanne Gut Jahr 9. Gr. 6G. Pf.
1. Quart Meteritz 21. Rthlr.1. Noßel Hackeborn

7 En at

2. Rthir. 16. Gr.—
1 Lehn-Koth G6.. Rthlr.

Niemahlen und zu ewigen Zeiten, nicht erhohen oder ſteigern, ſon
dern es dabeh wie derſelbe in dieſer Allecuration reguliret worden
allezeit laſſen wollen.

VIII.
Daferne auch/ aus GOttes Verhangniß durch Krieges-Ver

herung Feuer, oder Waſſer-Schaden, einige SohlGuther und
Saltz-Kothe in ſolchen unglucklichen Zuſtand gerathen ſolten, daß
ſie nicht vermogend waren den Canonem abzufuhren; So verſi
chern Seine Konigliche Majeſtat allergnadigſt, daß Sie, in derglei
chen Fallen Jhre Konigliche Hulde und Milde Dero getreuen
Pfannerſchafft und LehnLeuten wollen ſpuhren, auch Derſelben eine
iolche Remisſion wiederfahren laſſen, daß ein ſolcher Verungluckter
ſich wieder erhohlen konne, und ſollen die uübrige, den oder diejeni

f

ge/ welche ſolch Ungluck treffen mogte, zu ubertragen nicht gehalten

eyn.

IX.
Und weilen Seiner Koniglichen Majeſtat von der Pfannerſchafft
allergehorſamſt vorgeſtellet worden, daß ſich verſchiedene Saltz-Ko
the ſfinden, welche bereits Erbe, und von Abgebung der Lehn-Waa
re an die Konigliche Cammer exieniret ſeynd/ und deren vorige Poſ-
ſeſſores ſolche Freyheit entweder litulo oneroſo, per pacta, oder
per obſervantiam poſſesſionem erworben, ſo laſſen Seine Ko
nigliche Majeſtat es auch in Gnaden dabey bewenden.

X. Seine



X.
Seine Konigliche Majeſtat ſtellen auch Dero getreuen Pfanner

ü

ſchafft und ubrigen bisherigen Vaſallen zur freyen Diſpolition ob
ſie kunfftig, zu Obſervirung einer richtigen Succesſions-Ordnung,/
und Verhutung aller ſonſt unter denen Familien zu beſoragenden Con-
fuſion, die wachſerne Lehn-Taffeln beyzubehalten/ aucl zu Conſer-
virung des Credits ein abſonderliches Buch zu Verzeichnung der,auf
den Guthern und Kothen hafftenden Schulden, aufzurichten gut fin
den werden, zu welchem Ende denn denſelben alle nothige Nachrich·
tungen aus dem Magdeburgiſchen Lehns-Archiv communiciret

werden ſollen; So lange aber dergleichen Buch nicht gefertiget, ſoll
uber alle Handlungen, ſo wegen der Sohl-Guther und Saltz-Kothe
geſchehen, und vorgenommen werden, es ſeyn Kauff-Contracte,
Hypothee-Verſchreibungen, oder ſonſten, vey der Magdeburgi—
ſchen Regierung und Thal-Gerichten, Conkirmation geſuchet, dieſe
aber ohnentgeltlich, gegen die gewohnliche bloße Schreib-Gebuhren,
ertheilet, einfylglich die bisherige Duſlaſſung in allen dreyen Gerich
ten, nicht meyhr erfodert werden jedoch daß bey vorgehenden Ver

kauff dem Stadt-Magiſtrat, wegen des, demſelben, zu Erhaltung
des Ærarii publici, gebuhrenden Kauff-Schoſſes, ſolches jedes—
mahi angezeiget werde, welche Confirmationes dann/ in die Lit—
teraria eingetragen werden/ und eben den Effect haben ſollen, wel—
chen, vor dieſer Lehns-Veranderung der ertheilie Conſens ra—
tione validitatis, prælationis, und ſonſten uberall gehabt und9

operiret.

XI.
Wann aber ein Poſſeſſor einiger bisher Lehngeweſenen Saltz

Guther und Kothe verſtirbet, oder ſich ſonſt eine Veranderung mit
ſolchen Guthern zutraget, ſo ſtehet denen Agnaten, oder wer ſonſt
daran ein Succesſions-Recht, aus der bisher ſo genanten ge—
ſamten Hand oder aus einer Expectantz zu haben prætenciret,
freh, ſich jedesmahl bey der Magdeburgiſchen Regierung zu mel
den, da denn denenſelben eine Verſicherung ausgeſtellet werden ſoll
daß ihnen ihr Recht, der Succesſion halber, ſalvum integrum
bleiben ſoll
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XH.
Damiit auch kunfftig Unrichtigkeit und Confuſion mit denen

Saltz-Guthern und Pfannern, vermieden werden moge, ſo ſoll die

Pfanner-Beſatzung ferner Jahrlich, wie bishero/ annoch gehalten/
der Jahrliche Canon aber von demjenigen Pfanner, welcher das
Koth und die Guther beſetzet, Termino Michaelis, an die Konigli—
che Cammer gegen Quittung bezahlet, jedoch dem eigenthumlichen
Beſitzer aus denen ſo genandten Auslaufften wieder abgezogen, und
ſo viel jedesmahl von der prænumeration inne behalten werden.

Welches alles Seine Konigliche Majeſtat vor Sich und

Dero Nachkommen, je und zu allen Zeiten, getreulich alſo zu hal
ten, bey Dero Koniglichen Wort verſprechen, auch nicht geſtatten
wollen, daß dawider von jemand, unter was vor Schein und
Vorwand es auch immer ſeyn mag etwas unternommen oder gehan
delt werde. Des zu Uhrkund haben Seine Konigliche Majeſtat
dieſe Aſſecuration Hochſt eigenhandig unterſchrieben, und Dero Ko

nigliches GnadenSiegel darunter drucken laſſen. So geſchehen
und gegeben zu Berlin, den 10. Januarii 1722.

Sr.Sgilhelm.

Jlgen.

Magdeburg Gedruckt und zu finden bey Chriſtoph Salfelds Konigl. Preuß
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